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im deutschen Tagesbericht vom
Sonntag gesagt war , daß die Opera-

-erbien am Schluß seien , „mit der
^kärglichen Reste des serbischen Hee¬
ralbanischen Gebirge sind die großen
«en gegen dasselbe abgeschlossen",

5K gibt der gestern veröffentlichte
IcheEeneralstabsbericht die Kunde von

ht bei Prizrend . Sie wird „das
p Feldzuges gegen Serbien bedeuten ."
^ das Erablied für Serbiens Militär-
s»»d mit ihm hat eine weitere Epoche
^Weltkrieges seinen Abschluß gefunden . !

den Serben die Anerkennung nicht
k, daß sie sich wacker geschlagen haben , i
' kann es nur mit Genugtuung auf-
>en werden , daß sich das Schicksal an
ande erfüllt hat . Von ihm ist mit,

p >rd in Serajewo der Krieg ausge-
>es gab den Anstoß zu dem Brand , in
" > Welt auflodern sollte , und den

es schon vorher genährt hatte mit schnöder
Habsucht auf Land und gelbem Neid aus den
Besitz des österreichisch-ungarischen Nachbars.
In Belgrad Vorgefundene Dokumente haben
bewiesen , daß die verantwortlichen Regie-
rnngskreise um den Mord am österreichischen
Thronfolger und seiner Gemahlin wußten,
und sie haben ihn stillschweigend gebilligt .Aber
wie würde Serbien gewagt haben , das mäch¬
tige Oesterreich -Ungarn zu reizen , wenn es
nicht an anderer Stelle ein starkes Rückgrat
gefunden hätte , bei den Petersburger Macht¬
habern , denen sich die englische Eeldbeutel-
politik zugesellte . Es hat nichts genützt , daß
man dem ehemaligen Dreiverband sich ver¬
schrieb. Nicht nur daß die serbischen Wünsche
aus Bosnien , Herzogewina und vielleicht noch
Kroatien ins Master fielen , heute teilt Ser¬
bien Belgiens Schicksal. Das Strafgericht der
Geschichte hat es getroffen , hat die Bevölke¬
rung hart geschlagen und den König vertrie¬
ben . Ohne Heim irrt König Peter im frem¬
den Lande , ohne zu wisten , ob er das fein '
Wiedersehen wird . Ein Trost mag ihm und
seinen Untertanen geblieben sein : England,
das vor dem Schicksal Serbiens nicht in der
Lage war zu helfen , wird jetzt das Versäumte
nachholen . Lord Haldane sagte in einer Rede
über die Friedensfrage , daß England für die
Gerechtigkeit gegenüber Belgien kämpfe und
jetzt auch für die Gerechtigkeit gegenüber Ser¬
bien . Das heuchlerische England und die be¬
trogenen Toren seiner Gefolgschaft ! bl.

Der Kampf um Monastir.

Berlin , 2. Dezbr . Zum Kampf um Mona¬
stir heißt es in einem Bericht der „Vost . Ztg ."
Flüchtlinge aus Monastir berichten von äu¬
ßerst schweren Kämpfen auf den Höhen vor
Monastir . Oberst Vastitsch hält noch die letz¬
ten Verteidigungswerke der Stadt und ist ent¬
schlossen, es bis zum Straßenkampf kommen
zu lasten . Die 3000 Mann starke Verteidi¬
gungstruppe beabsichtigt , sich nach Rezna zu¬
rückzuziehen . Gegen 40 serbische Abgeordnete
sind in Saloniki eingetroffen . Die nationale
französische Waisenfürsorge beschloß, die ser¬
bischen Kinder in Städten Südfrankreichs
unterjiMciMßy, r. iiJ0 Sl(i atl Irjü

Ei « letzter entscheidender Widerstand der
Serben.

Paris , 1. Dezbr . (T . U.) Hiesige Blätter
melden aus Athen , daß die Serben laut den
Erklärungen eines hohen serbischen Offiziers
entschlosten sind, einen letzten entscheidenden
Widerstand zwischen der albanischen Grenze
und dem Wardar im Gebiete Dibra -Eostivar,
Prilep -Kavadar zu leisten.

Die Flucht des Königs Peter.

Stockholm , 1. Dezbr . (T . 11.) Ueber den
Gesundheitszustand König Peters werden
weiter folgende Einzelheite berichtet : Der
König stand auf seiner Reise nach Skutari,
die er zusammen mit Putnik und Pasitsch zu
Pferde zurücklegte , ungeheure Entbehrungen
aus . Er blieb oft 36 Stunden ohne Nahrung.
Die diplomatischen Mistionen am serbischen
Hofe trennten sich von der Regierung .Trubetz-
koi und die Vertreter einiger anderer verbün¬
deten Regierungen gingen nach Montenegro,
von wo sie sich über Italien zu Schiff nach
Saloniki begaben , um später wieder zu dem
endgültigen Sitz der serbischen Regierung zu
kommen . Die anderen Diplomaten kehren
nach ihrer Heimat zurück.

Die Möglichkeit einer rnstischen Intervention,
am Balkan.

Paris , 1. Dezbr . (T . U .) Der militärische
Mitarbeiter der „Information " ,Dustalle , be¬
spricht die Möglichkeit einer rustischen Inter¬
vention am Balkan und erklärt , eine Landung
der Rüsten in den bulgarischen Häfen sei jetzt
unmöglich , nachdem die Bulgaren mit Hilfe
der Deutschen die Küste befestigt hätten . Die
Absicht der Rüsten , durch Rumänien zu mar¬
schieren , längs oder auf der Donau in Bul¬
garien einzudringen , fei eine langwierige,
sehr schwierige Operation , die die Deutschen
indem sie die Donau bei Rustschuk sperrten,
vereitelten . Dustalle befürchtet , daß die Rus¬
sen, wie die Franzosen in Saloniki zu spät
kommen werden.

Griechenland.
London , 1. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)

Ein Korespondent der „Daily Mail " hatte ein
Gespräch mit Denys Cochin , der u . a . erklärte,

er glaube daß Griechenland gegenüber keine
weiteren diplomatischen Schritte nötig sein
würden , da Griechenland bereits im Prinzip
zugesianden habe , daß es die auf der Haager
Konferenz festgesetzten Neutralitätsbestim¬
mungen nicht buchstäblich einhalten werde.
Die zweite Note enthalte nur Einzelheiten
über die Durchführung der in der Hauptsache
bereits beschlossenen Regelung . Was die
Frage der Verfolgung der Alliierten über die
griechische Grenze betreffe , so glauben die
Griechen nicht , daß es dazu kommen werde.

Paris , 1. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
„Petit Parisien " gesteht ein , daß die grie¬
chische Antwortnote hinsichtlich der geforder¬
ten Garantien den Alliierten nicht so paste,
wie dies nach den vorangegangenen diploma¬
tischer Erörterungen zu Wünschen gewesen

sei. Es sei aber möglich , in der Praxis dem
Athener Kabinett Ausführungen vorwegzu¬
nehmen , bevor sie schriftlich zugestanden seien.
— Jedenfalls müßten von Skuludis vollkom¬
menere Erklärungen gefordert werden , da die
Antwortnote rätselhaft sei.

Die Befestigung des Suezkairals.
Athen , 1. Dezbr . (T . II .) Die Engländer

arbeiten fieberhaft an der Befestigung des
Cuezkanals . Englische und französische Mili¬
tär -Ingenieure gebrauchen die schon in Flau-
dern angewandte Methode , einzelne Teile zu
überschwemmen . Sie errichten ferner künst¬
liche Anhöhen mitBefestigungswerken um den
Ansturm abzuwehren.

Sizilien von deutschen U -B »«ten belagert.

(T . U.) Von französischer Serie wird gemel¬
det , daß Sizilien neuerdings von deutschen
U-Booten belagert wird . Am 19, 20. und 21.
November waren sie vor Estika . Sie halten
sich auch in der Nähe der Bucht von Syrakus
und bis vor Astignano auf.

Gin Dementi.
Rom . 1. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .) Die

Agenzia Stefani verbreitet ein Dementi von
dem „Ostervatore Romano " über die mannig-
fältigen Gerüchte , die anläßlich des bevorste¬
henden Konsistoriums über die Mistion des
Erzbischofs Dr . von Hartmann von Köln , der
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Nwand . -t

.omrrnne hatte sich inzwischen auch
verabschiedet . Der Oberst und

der Prinz waren im geheimen Gespräch noch
eine Weile im Park auf und ab gegangen,
und als sie auf die Teraste zurückkehrten , fan¬
den sie die Prinzestin nicht mehr.

Bestürzt sagte der Prinz seinem Schwie¬
gervater Eutenacht und eilte in sein Schlaf¬
zimmer hinauf , das von ' dem der Prinzestin
nur durch eine Tapetentür getrennt war.
Dort suchte er aus seiner Reisetasche ein le-
dernesKästchen hervor und schritt freudig auf¬
geregt zu der Tapetentür.

Er fand sie verschlosten.
„Alors , Einette , du hast zugeschlosten ? Was

ist das ? " rief er in weinerlicher Enttäuschung.
„Verzeih ', Basile , ich habe ein wenig Mi¬

gräne ", antwortete es von drinnen , aber mit
einer Stimme , die gar nicht leidend klang.

„Du liegst schon zu Bett , Mignonne ? "
»Ja ." Sie faß aber noch völlig angekleidet

auf ' einem Sessel am Fenster.
„Ah — würdest du nicht einen Moment

öffnen ? "
„Ich kann wirklich nicht , Lieber !"
„Mignonne , du bist grausam !" Er weinte

fast " „Ich wollte dir nur etwas geben . . .
die prächtige Perle von Lalique , die dir so
gut gefiel . .

„Wie lieb ! Gib sie mir morgen früh , ja ? "
„Ich soll dich heute gar nicht mehr sehen

. Seine Stimme ward zu einem heißen,
flehenden Flüstern , indem er den Mund dicht
an den Türspalt hielt . . . „Höre , Bijou , es
ist alles nicht wahr , daß ich hier auf derDurch-
reise bin . . . ich schwör' dir 's . . . ich bin
nur gekommen , weil ich es nicht mehr ertragen
kennte vor Sehnsucht nach dix . . . geh , mach
auf . . . ich will dir die Füßchen küsten . . ."

Blasile , sei doch vernünftig ! . .. ich sage
dir doch, daß ich schon liege ."

Dann stehe noch einmal auf . Mignonne . .
bitte bitte , nur für «ine Sekunde ! . . .
kann sonst nicht schlafen !«

Da stand die Prinzestin ärgerlich auf,
streifte sich den einen Aermel zurück, öffnete
die Tür auf einen kleinen Spalt und schob
ihre Hand hindurch . Und der Prinz ergriff
die kleine , duftende Hand in einem Fieber
der Leidenschaft und wernelte : „O , wie machst
du mich glücklich . . . würdest du nicht noch
ein wenig weiter öffnen ? "

„Nein , Basile , sei nun vernünftig hörst du?
Sonst fahre ich dich morgen früh nicht zur
Bahn ."

Da preßte er das Kästchen mit der Perle
in ihre Finger , küßte sie einzeln noch einmal
mit Inbrunst und gab sie mit einem Seufzer
frei.

„Gute Nacht , meine Göttin !"
„Gute Nacht . Basile ."
Die Prinzestin stellte das Kästchen unge¬

öffnet auf den kleinen goldenen Tich neben
der Tür . Dann trat sie ans Fenster zurück, ver¬
schränkte die Hände hinter dem großen Kno¬
ten ihres Haares und schaute mit einem ver¬
träumten Lächeln zu den Sternen hinauf , die
sich im Bastin des Parkes spiegelten . Dann zog
sie geräuschlos die seidenen Vorhänge zu,
machte Licht und begann sich auszukleiden.

IV.
Beim Erwachen am nächsten Morgen fiel

Berkheims erster Blick auf den Brief . Er hatte
ihn gestern Abend nicht mehr geöffnet , weil
er sich die von La Earenne mitgebrachte Stim¬
mung nicht hatte stören lasten wollen . Er
verspürte auch jetzt keine Lust ihn zu lesen . Er

.wußte ja — er kam von Bruder Egon aus
Altenberkow , würde eine erneute Einladung,
Klagen über die Krankheit , Klagen über die
Ernte und vor allem Klagen über die Finan¬
zen enthalten . Diese mit viel Galgenhumor
durchsetzten Jeremiaden chronischer Geldverle¬
genheit kannte er zur Genüge.

Er hatte den Brief auch gleich wieder ver-
gesten und überlegte nun , wann er heute nach

La Earene gehen solle . Dabei begann er in
bester Laune seine Morgentoilette.

Der Wirt kam mit dem Frühstück . „Salue!
Maint 'nant vous savez , Monsieur , wer !a
Piincesse Cadignan isch, n‘est - ce -pas ? "
fragte er mit pfiffigem Lächeln ? .

Berkheim nickte.
„La  Princesse de Cadignan, o lala!.,

machte der Wirt , mit dr-m Finger schnalz -nd.
„Da isch noch käner nach La Earenne komme,
qui n’a pas laisse son coeur la-bas .“

„Soso ."
„Heute früh hat sie schon passe in der Li-

mousin , In Princesse , mit son Altesse zur
Station .“

„Hat La Earenne eine Chaustee zum Bahn¬
hof?

„Mais oiii, Monsieur, hinterm Dorf vor¬
bei ." Und er zeigte durchs Fenster mit Eifer
die Richtung , in der die Chaustee sich befand,
als wolle er seinem East nahe legen , wie er
der Prinzestin auf ihrer Rückkehr in den Weg
laufen köne.

Er begegnete damit einer Idee Berkheims.
Denn dieser hatte sofort beschlosten , sich die
angenehme Möglichkeit eines so frühen Wie¬
dersehens mft der Prinzestin nicht entgehen
zu lasten . Er beendete darum schnell, doch
mit Sorgfalt seine Toilette , ließ den Kaffee
stehen und ging.

Er war kaum an der Kreuzung der ver¬
längerten Dorfstraße mit jener Chaustee ange¬
langt . als er in einer Entfernung in einer
Staubwolke ein Automobil herannahen sah.
Aber er sah da noch etwas , was ihn weniger
freute — auch der CurS stand an der Chaustee.
Dieser indesten hatte ihn kaum erblickt , als
er den Weg überfchritt und in den Wald hin-
«'« ging , mit seinem Stecken wieder die Erde
für sein Mißgeschick strafend . . .

(Fortsetz « « a
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mit reichen Geschenken des Kaisers für den
Papst nach Rom gekommen fern soll, umlaufen
und ferner , datz der Erzbischof Mercier nach
Rom berufen worden sei, um genaue Wei¬
sungen zu empfangen . Der " Orervatore Ro¬
mano " erklärt , datz alle diese Vermutungen
jeden Grundes entbehren und es nicht der
Mühe wert sei , sie zurückzuweisen.

Ofterreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 1. Dezbr . (W . T . B . Richtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 1. Dezember 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Bei den dem österreichisch -ungarischen Ober¬

befehl unterstehenden verbündeten Streitkräf¬
ten der Nordostfront wurden im Monat No¬
vember an Gefangenen und Beute 78 Offi¬
ziere , 12 000 Mann und 32 Maschinengewehre
eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief an der Jsonzo-
front im allgemeinen ruhiger . Rur der Brük-
kenkopf von Tolmein wurde wiederholt heftig
angegriffen . Diese Vorstötze des Feindes
brachen in unserem Feuer zusammen . Heute
Nacht setzte starkes Artilleriefeuer gegen den
Nordhang des MonteSan Michele ein .Gleich-
zeitig griffen die Italiener den Gipfel dieses
Berges an ; sie wurden zurückgeschlagen . Auch
feindliche Angriffsversuche im Raume von
San Martina wurden abgewiesen.

den zahllosen Drückebergern nehmen sollte,
deren Existenz eine Schande wäre . Die Radi¬
kalsozialisten zogen ihren Antrag unter An¬
schluß an den sozialistischen Antrag zurück.
Trotz wiederholter Erklärungen von den Bän¬
ken der Antragsteller und der dringenden
Aufforderung an den Kriegsminister , man
wolle nur bestimmte Erklärungen von der
Regierung bezüglich der Anwendung der Lex
Dalbiez , gab Eallini keine Antwort . Der
sozialistische Antrag wurde mit 405 gegen 115
Stimmen abgelehnt.

Mangel an Mannschaften.

Die bevorstehende Einberufung der Jah¬
resklasse 1917 in Frankreich legt einen deut¬
lichen Beweis für den Mangel an Mannschaf¬
ten ab , unter dem Frankreich zu leiden be¬
ginnt . Roch mehr beweist dies aber ein im
„Matin " mitgeteilter Vorschlag des Sena¬

tors Bernhard , der die Zustimmung der Hee-
reskommistion erlangt hat . Danach sollen,
wie es bereits auf Grund eines Gesetzes vom
19. Oktober für Westafrika angeordnet ist,
freiwillige Werbungen für die französische
Armee unter den Eingeborenen der gesamten
französischen Kolonien vorgenommen werden.
Für die Freiwilligen , für ihre Familienan¬
gehörigen , ja selbst für die Stammeshäupt¬
linge sind zur Erzeugung einer Begeisterung
für die Sache Frankreichs große Geldprämien
vorgesehen.

sei, die Deutschen mit Gewalt aus den besetz¬
ten Gebieten Frankreichs und Belgiens zu
vertreiben , und ob die Alliierten imstande
sein würden , Deutschland die Friedensb
dingungen vorzuschreiben . Prof . Hobson be¬
antwortete die letzte Frage verneinend . Er
glaubt , wenn Deutschland dazu gebracht wer¬
den könne , den ersten Schritt zum Frieden
zu tun , und die besetzten Gebiete zu räumen,
ein solches Ende des Krieges einem Frieden
durch schlietzlichen Waffenerfolg vorzuziehen
sei. Rur scheinbar würde ein Frieden durch
vollständige Vernichtung Deutschlands die
Möglichkeit bieten , einen neuen Krieg zu ver¬
hindern . Denn , so sagt Hobson , ein solches
System würde in Wahrheit gerade den deut¬
schen Militarismus verstärken und aufrecht er¬
halten . Hobson weiß nicht , ob die Deutschen
emals annehmbareFriedensvorschläge machen

werden . Vielleicht sei ein Vernichtungskrieg
notwendig . Wenn jedoch Deutschland eine
annehmbare Basis für Friedensbedingungen
anbiete dann sei es wünschenswert , datz diese
Vorschläge nicht von der Hand gewiesen
würden.

chend dem Durchschnitt der drei letz
densjahre festzusetzen. "

Dann beschäftigte man sich mit 1
lagen über die vorbereitenden
zur Kriegsgewinnsteuer . Ein Sozial,
erklärte , daß nach der Meinung
die Kriegsgewinnsteuer 75 Proz . ^ '
gewinne erfaßen solle . Als Höchsts,
scheinen ihm 100 Prozent geboten,
das Reich das nicht wolle , so sollten ^
desstaaten Zuschläge erheben . ™

Lokales.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen dringen umfasiend gegen
Plevlje vor . Eine Kolonne greift umfassend
die Eradina -Höhe südöstlich des Metalka-
Sattels an . Eine andere erstürmte in den
Nachmittagsstunden und nach Einbruch der
Dunkelheit den von Montenegrinern zäh ver¬
teidigte Hochflächenrand zehn Kilometer nörd¬
lich von Plevlje.

Prizrend wurde am 29. mittags von den
Vulgaren genommen.

Die Armee des Generals von Koevetz hat
im November 40 800 serbische Soldaten und
26 600 Wehrfähige gefangen genommen und
179 Geschütze und 12 Maschinengewehre er¬
beutet.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:
v . Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Lieferungsschwindel.

Bern , 1. Dezbr . (W . T . B . Richtamtl .)
Das Turiner Blatt „Stampa " läßt sich aus
Paris melden , datz das gegenwärtig in Frank¬
reich abgebene Aspirin keine Wirkung habe.
Es sei ein weißes Pulver und weiter nichts.
Eine Untersuchung sei bereits eingeleitet . Die¬
ses sogenannte Aspirin ist aus Italien nach
Frankreich eingeführt worden.

England.
Die kanadische Munitionsherstellung.

Ottawa , 1. Dezbr . (W . T . B . Richtamtl .)
Meid , des Reut . Bur . Die kanadische Muni-
tionskommisiion ist reorganisiert worden, ' sie
wird zukünftig demMilizminister unterstehen
Augenblicklich sind 320 Firmen an der Geschoß
erzeugung beteiligt und 100 000 geschulte Ar
beiter am Werke.

Frankreich.
Die Jahresklasse 1917.

Paris , 1. Dezbr . (W . T . B . Richtamtl .)
Laut einer Meldung des „Matin " begründete
in der französischen Kammer Turmel einen
radikalsozialistischen Gegenantrag zu der Vor¬
lage betreffend die Einberufung der Jahres¬
klasse 1917, Asriol einen ebensolchen der So¬
zialisten , welche beide Vertagung der Vorlage
fordern . Beide Redner verlangten , datz, wenn
man neue Mannschaften brauche , man sie aus

Verwundetenaustausch.
Konstanz , 1. Dezbr . (W . T . B . Richt-

amtl .) Heute abend geht der erste schweize¬
rische Lazarettzug mit französischen schwerver¬
wundeten Kriegsgefangenen von Konstanz
nach Lyon ab . Am 3. Dezember trifft der
erste Zug mit deutschen Schwerverwundeten in
Konstanz ein . Am 4. Dezember geht der
zweite schweizerische Lazarettzug mit franzö
fischen Schwerverwundeten nach Lyon ab.

Eine Friedensdiskussion.
London , 1. Dezbr . ( „Frkf . Ztg ." zens. Frkf .)

In der englischen Wochschrift „Nation " finden
wir einen Gedankenaustausch des holländi
schen Antioxlogrates mit dem Rationalöko
nomen Prof . I . A . Hobson in dem die Frage
behandelt wird , ob es für die Dauer eines
zukünftigen Friedens unbedingt notwendig

* Kriegsanszeichnunge » Herrn .
Dr . S chö n e m a n n , Haup mann"
wurde da » Eiserne Kreuz II . Klasse
— Dem Osfizierstellvertrrter Willi
mann  von der 10 . Komp . 80, Jj lir
sigen Battl . wurde da » Eiserne
liehen.

vermischte politische Vach richten
London,  2 . Dezbr . (WTB . Richtamtl .)

Wie die „Morning Post " aus Schanghai mel-
!i, berichten chinesische Blätter , datz sich derde

rühere Kaiser von China mit einer Tochter
Puanschikais verlobt habe.

Zürich,  2 . Dezbr . (WTB . Richamtlich .)
Rach einer Meldung der „Reuen Züricher

Zeitung " aus Amsterdam läßt die englische
Regierung die Zeichnungen auf die franzö-
ische Anleihe bis zu einem bestimmten Be¬
trage , vermutlich 1200 Millionen Francs,
unter der Bedingung zu, datz die gesamte
Zeichnungssumme im Lande bleibt und zur
Bezahlung von englischen Lieferungen an
Frankreich gilt.

Wien  1 . Dezbr . (W . T . B . Richtamtl .)
Gelegentlich des Besuches in Wien hat der
deutsche Kaiser den Thronfolger Erzherzog

Karl Franz Josef ä la suite der deutschen
Marine gestellt . Der Erzherzog tritt damit
an die Stelle , die sein verewigter Oheim Erz¬
herzog Ferdinand viele Jahre hindurch inne
hatte . Das Handschreiben des deutschen Kai¬
sers erinnert auch an diese Tatsache.

Reichstag.

* Befördern«, DemForstmeisterKich
Hauptmann am Ersatzbataillon der Jtyi
Rr . 83 , wurde der
verliehen.

Charakter «I,i

* Do » Entwerten der Quittu,,,
Die Quittungskarten tragen den P.
„Sämtliche Marken sind bei Ordnu«,
bi » zu 20 M zu entwerten , vis l
Entwertung wird bei Beitrag -mai!
letzte Tag de, Zeit aum , ange, «b^
den die Marke gilt , bei Zusatzmaik
Ta ^, «n dem die Marke eingeklebi»
Da die hier zu klebenden Marken sii,
Woche gelten , also von Montag bis
t «g abend , ist «l» Entwertungrta,
tum de» Sonntags  einzuschrei!
Die z. Z . hier stattfindend « Kontr
ergeben , datz in vielen Fällen der
al . Entwertungstag eingeschrieben ß,
ist falsch. .

• Der Weltkrieg im Bilde . 2n
Bilderschaukasten sind neu : Vom buk

Die Budgetkommission des Reichstages be¬
gann gestern vormittag mit ihren zunächst
den Vorlagen zur Vorbereitung der Kriegs¬
gewinnsteuer gewidmeten Beratungen . Die
Kommission setzte ihre täglicheArbeitszeit auf
die Stunden von 10 bis 1 Uhr und 2 bis 4
Uhr fest.

Zunächst wurde die Vorlage über die
Kriegsgewinnsteuer der Reichsbank in Bera¬
tung gezogen . Die Verhandlungen bewegten
sich fast ausschließlich um die Frage , wie hoch
der Prozentsatz der Heranziehung sein soll.
Schließlich wurde die Vorlage angenommen,
und zwar mit dem Antrag des Zentrums,
statt 50 Prozent des Gewinns der Reichs¬
bank in den Kriegsjahren 75 Prozent dem
Reiche zu überweisen . Abgelehnt wurde der
sozialdemokratische Antrag , die Höchstgrenze
für die Dividende aus 7,08 Prozent , entspre-

Heere , unsere Artillerie in Setbie«
Abtransport militärpflichtiger Setk
deutschen Soldaten.

* Kurhaus . Am kommenden
Nachmittag wird im Kurhaus bei
Film vorgeführt , „ Reisen und grch
im Innern Afrikas " . Die Expedition,
welche e» möglich wir , diesen ,ch
Film herzustellen , hat fast ein *
dauert und nicht weniger als 2>
gekostet . Der Besuch der nächsten
führung ist daher besonders unsem
jugend zu empfehlen , da es ein °>>'
licher Film ist , der un » mit sei
Bildern erzählt , wie reich an Gi
Schrecken , an Gefahren und M
Herz Afrika » ist Krtegsaufnahni «,
resken vervollständigen d 'sProgliiM
der Abend , desien Glanznummer die'"
Tragödie „die verhängnisvolle M ,
schüft" bildet , bietet ein reichh-«'«»
gramm.

* Vortrag . Im „Bund der
humanistischen Gymnasiums in
am Main und den Rachbarftädtz«
am Samstag , 11 . Dezember , 8 W
(Saal der polytechnischen EeseW«
Geh Reg . Rat Prof . Dr . H. Coh-«

Auf dem Feldpostamt de»
Marinekorps.

Von Emil  Simson,Kriegsberichterstatter.
(Rach einer Unterredung mit dem deutschen

Feld -Oberpostmeister .)
Der im Großen Hauptquartier des Westens

befindliche Kriegsberichterstatter Herr Emil
Simson übersendet uns den nachfolgenden
vom Großen Eeneralstab des Feldheeres zur
Veröffentlichung freigegebenen Bericht:

: : Im Feldpostamt des Marinekorps , das
ich im weiteren Verlauf meiner Feldpost -Stu¬
dienreise aussuchte , erhielt ich ebenfalls in
dankenswerter Meise alle nur irgendwie mit
dem „Dienstgeheimnis " erträglichen Antwor¬
ten auf die zahlreichen Fragen , die ein wis-
sensduistiger Kriegsberichterstatter nun ein¬
mal zu stellen gewöhnt ist . Auch hier wurde
mrine „Neugier " in jeder Weise befriedigt.
Ich gewann die vollste Ueberzeugung , datz
die Maschinerie unserer Feldpost auf das beste
erbaut ist , auch unvorhergesehene Schwierig¬
keiten zu bewältigen vermag und überall von
Männern bedient und beaufsichtigt wird , die
wirklich ihr Letztes im Dienst unserer Truppen
hergeben . Nirgends engherzige Kleinkräme-
rer oder Bürokratismus im üblen Sinn.
Dienststundenpläne , wie sie daheim so schön
sauber in den Postdiensträumen hängen,
kennt man im Felde nicht . Hier ist eben „im¬
mer Dienst " , Tag und Nacht , wie es die wech¬
selnden Verhältnisie gerade mit sich bringen.
Rur diesem die gesamte Feldpost beherrschen¬
den Geist der äußersten Hingabe und Pflicht¬
erfüllung ist es zu danken , datz sie nun schon
seit Jahr und Tag so Großes leistet . Es ist
meine feste Ueberzeugung : unsere heimische
Post mccht uns — trotz mancher Kritteleien
— kein anderes Land nach, unsere Feldpost
noch viel weniger.

Doch nun zum „Feldpostamt des Marine¬
korps " . Es ist im Korps -Hauptquartier , und
zwar in den nach heimischen Begriffen recht

unzulänglichen , für Kriegszeiten äußerst kom-
fcrtablen Räumen des ehemaligen belgischen
Hauptpostamts untergebracht und vermittelt
den Verkehr des Korpsstabes und der diesem
unmittelbar unterstellten zahlreichen beson¬
deren Formationen und Behörden , die den
besonderen Aufgaben der Marine dienen und
eine Eigenart dieses Korps bilden . Da das
Marinekorps nun schon seit Jahresfrist hier
die Wacht hält , hat sich neben der rein mili¬
tärischen auch eine umfangreiche Verwal¬
tungstätigkeit entwickelt . Alle Fäden laufen
chlietzlich beim Generalkommando zusammen,

weshalb die „Spitzen " der Unterbehörden sich
am Sitze des Korps befinden müsien . Jede
Formation und Behörde holt nun ihre Post
täglich mehrmals durch Ordonnanz beimFeld-
postamt ab , sodatz sich der Betrieb daselbst
nach Ankunft einerPost recht lebhaft gestaltet.
Der Hauptpostzug bringt morgens einen gan¬
zen Güterwagen voll Briefsäcke , die inPferde-
und Kraftwagen vom Bahnhofe zum Feldpost¬
amt geschafft werden . Da warten schon 20
bis 30 Ordonnanzen — Matrosen , Seesolda¬
ten , Kraftfahrer , Kavalleristen , Infante¬
risten , Trainsoldaten , Sanitätspersonal usw.
— in buntem Gemisch auf die Ankunft der
Post . Feldpostschaffner , Postillone und Sol¬
daten schleppen die Beutel in den sogenannten
„Entkartungsraum ", und unter Aufsicht sei¬
nes Feldpostsekretärs beginnt die Verteilung.
— Viele flinke Hände machen bald ein Ende:
diejenigen Beutel , die schon in der Heimat —
für größere Formationen mit lebhafter Kor¬
respondenz — fertig gepackt und adresiiert
sind werden zunächst verteilt , dann die ..Sam¬

melbeutel " geöffnet . Die Vriefbunde und
einzelnen Briefe fliegen in die mit „Forma-
tionsbzeichnungen " versehenen Sortierfächer,
die Päckchen (wohl zu unterscheiden von den
eigentlichen Postpaketen ) in die in „Beutel¬
gestellen " aufgehängten Postsäcke, die Zei¬
tungen werden verteilt , und nach einer
Stunde ziehen die ersten Ordonnanzen mit

den Säcken ab , die so viel Freude , auch man¬
ches Leid , jedenfalls ein Stückchen Heimat in
ich bergen . Allerdings überwiegt beim Korps-
Feldpostamt der nüchtern -sachliche und doch
so wichtige „Amtsbrief " die Privatkorrespon¬
denz , die bei den Divisionspostanstalten (Feld¬

postexpeditionen ) die größere Rolle spielt.

Zum Korps -Postamt , dem die Divisions-
Postanstalten unterstellt sind, werden natur¬
gemäß auch viele Sendungen geleitet , die
man sonst nicht deklinieren kann und die der
Postmann als „faule Briefe " bezeichnet , z. B.
an den Matrosen -Artilleristen Franz Meyer
oder Müller beim Marinekorps , der sich viel¬
leicht schließlich als eine dem Postsortierperso-
nal wohlbekannte „Stabsordonnanz " ent¬
puppt , und ähnliche „rätselhafte Inschriften"
mehr.
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Reben dieser sich mehrmals am Tage wie¬
derholenden Bearbeitung der ankommenden
Post (täglich durchschnitlich 170 Sack Briefe
und Päckchen , im Gewicht von etwa 3400 Ki¬
logramm ) spielt sich in einem anderen Raume
die Stempelung , Verteilung und Abfertigung
der nach der Heimat gerichteten Briefpost ab
täglich 55 Sack — 1400 Kilogramm ) und in
einem dritten der Schalterverkehr (Einzah¬
lung von Postanweisungen , Annahme und
Ausgabe von Einschreibbriefen , Wertbriefen
und Paketen .)

bände handelt , für die die Post in
bester vorgearbeitet werden kann.

Der ganze hier geschilderte
rat ist nur auf Beförderung von »n
düngen und Dienstpaketen zugesch^
Privatpakete zum und vom Heere so
rein militärische Einrichtungen beso»
den ; in der Heimat sind das die
ketdepots , beim Feldheer die Etapl
und Paketämter . Die Marine bat
Zweck Sondereinrichtungen Qê oTT®̂
ter Mitwirkung der Feldpost orga ,
und im Korps -Hauptquartier vom;
amt geleitet werden . Mit dieser
werden monatlich aus der Heiina
kete befördert.

Datz unsere Truppen zum
lichen Teil ihre Verpflegung aus J
sack" und dessen Liebesgaben ? .
pfangen , ist bekannt . Deshalb
gegen eine noch so große Menge
dieser Art gesagt werden . — ^
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Zur Bewältigung dieses Verkehrs und des
damit verbundenen Schriftwechsels steht dem
Feldpostmeister ein Personal von 21 Köpfen
(4 Feldpostsekretäre , 6 Schaffner , 3 Postillone,
2 Kraftwagenführer und 6 Trainsoldctten (als
Pferdcwärter , Ordonnanzen und Begleit¬
mannschaften ) zur Verfügung . Die Feldpost¬
expeditionen haben ungefähr das gleiche Per¬
sonal ; ihr Betrieb ist ähnlich wie beim Feld¬
postamt . einerseits in Bezug auf die zu beför-
derndenMengen derSendungen umfangreicher,
andererseits aber auch einfacher , weil es sich
meist um größere , einheitliche Truppenver-

zu ermvgt,u-en i,i. wuu»»» .
aufgabe der Post ungemein er>M
damit wichtige Jnteresten unst^
geradezu schädigend ist die trotz -
nung noch immer wahrzunehm«̂
und öde Vielschreiberei. Hier m
sagen, datz nur solche Schreiben zu
hen sollten, die dem Empfang,
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denken , datz es gerade auf
nicht ankomme ; die Maste solche
Sendungen ist leider noch all zu
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diel) seinen alten Marburger Lehr-
*01 ,bet bestiegen hat , über „ Die An.
,»b »er deutsche Idealismus « sprechen

«- i»ter Sesellschaktrabenv . Am 6 . De
^ ivird im Kurhsus ein Bunter Ee-
Aß Sbend statifinven , unter Mitwir-
,i >on Herrn Aloys Eroßmann  vom
'. Iheater , Han » B a terhaus,  Opern-
5onzertfänger und Frln . Toni R e1«
/konzertsängerin tn Frankfurt a . M,

^lle,e,halbwollene . Wirk , « nd Strick
,l»«pe> Abfälle . Mit dem 1. De
,t trat eine Bekanntmachung in Kraft,

mit der Beschlagnahme , Veräußerung
Erarbeitung von wollenen und halb.
j,n Wirk- und Strickwarenlumpen und
joflenen und halbwollenen Abfällen der

und Strickwarenherstellung befaßt.
Mer Lekanntm chung sind alle wo!
und halbwollenen Lumpen und Ab

[in jeder Mischung und Farbe beschlag
die im Besitze van Personen sind,
mit dem Handel oder der Verwen.

|non wollenen oder halbwollenen Lum-
,nb Abfällen gewerbsmäßig befassen,
verkauf der beschlagnahmten Lumpen
llbfälle bleibt aber weiter zulässig zu

oder Marinezwecken . Als ein der-
Verkauf ist die unmittelbare oder

ne Veräußerung an bestimmte Sor
liebe anzusehen , die von der Kriegs¬
last Aktiengesellschaft in Berlin mit
ntauf für die Zwecke der Heeres , und
ivuwaltung beauftragt sind und deren

[ton der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
fchen Kriegsministeriums veröffent-
liib und auch von dort angefordert
kann. — Ohne Rücksicht auf die Ne¬
hme ist das Sortieren von Lumpen
und durchaus erwünscht . Lumpen

Ille, die vor Inkrafttreten der Be-
hung bereits gewolft waren , dürfen
»erarbeitet werben . Ebenso ist die

»düng und Verarbeitung zur Herstel¬
ler Ganz und Halberzeugnisie zu.ibereit Anfertigung unmittelbar von

skiiußischen Kriegsministerium , dem
1aiine-* mt , dem Bekleidungs -Be-
samt, durch Vermittelung der Kriegs.
«!Aktiengesellschaft oder des Kriegs.

iÄ Tuch-Verbandes in Berlin ver

„T—Mlsbote- Bad » «wb» rt ,.  d f
roarnt werden , die Klappe solcher Umschläge

rnnen emzuschlagen,' viel besser ist es. die
Klappe über die Rückseite des Umschlags lose
uberhangen zu lassen . Als recht zw .ckmäßg

^nrsch l̂äge bewährt , die an der
Verschlußklappe gedeckt werden .Sie sichern den
Znhalt .vor dem h raussaüen und verhindern
Ca.? anderer Sendungen ; ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im
allgemeinen Interesse zu wünschen . Verhält,
n smaßig häufig verschieben sich auch Briefe
ufw^ rn Zeitungen , die unter Streifband ver.
schickt werden . Es ist dringend zu raten , die
Streifbänder so fest wie möglich um die Zei-
ungen zu legen , nachdem diese vorerst um.
schnürt worden sind.

2 Dezember 1915

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 3. Dezember

Nachmittags 4 Uhr : Konzert in dar
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Mej -*r.
1. Unter Kameraden ! Marsch Faust
2. Ouvertüre z. Optte. Die schöne Galathee
0 ,- n Luppe
3. Erotik Orieg

Potpourri aus der Optte. Blaubart
Öfter bach

Liebes -W alzer Moszkowski
Intermezzo aus 1001 Nacht Strauss

7. Bezaubernd Powel
Abends 8 Uhr:

1. Wien bleibt Wien . Marsch Schramme
2. Ouvertüre z. Optte . Das Spitzentuch

der Königin Strauss
3. Andante Solo für Clarinette Bende
4 . Potpourri a. d . Optte . Der Feldprediger

Millöcker
5 . Liebesgedicht . Waldteufel
6. Frühlingslied Mendelssohn
7. Stephanie Gavotte Czibulka
8. Mohnblumen Moret

Samstag , 4. Dezember.
Nachmittags und Abends Konzert

llen. Das Verschieben von Brir-
iostkarten in Drucksachensendungen
gesetzt die Ursache unliebsamer
ßeppungen und Briefoerluste . Trotz
« Mahnungen werden viele Druck,
ker noch so mangelhaft verpackt zur
Befert , daß sie leicht zu Fallen für
«düngen werden . Als besonders ge.

Wdieser Beziehung erweisen sich, wie
“tllungen bestätigen , die häufig zur
>"0 von Drucksachen benutzten offenen
Wge. bei denen die Absender die
^ Rand oder an der Seite vorhan.

- 3>e nach innen einschlagen . In der
» «stehenden Spalt verschieben sich un-
Miefe , Postkarten usw . die dann die

Ehrten machen . Im eigensten In-
«Publikums muß dringlich daoorge-

Aus der Nachbarschaft.
Ufingen , 30 . Noo . Wie die hiesige Po¬

lizeioerwaltun « bekannt gibt , wurde bei der
kürzlich stattgesundenen Eetreidevorratser-
hebung in den meisten Gemeind -n des Kreises
in leichtsinniger Weise ein großer Prozent,
satz der Gesamternte der Behörde verschwiegen.
Der Landrat hat den Kreisbewohnern zur
Berichtigung ihrer Bestandsangaben eine
Frist von 48 Stunden gewährt . Vom 1.
Dezember an wird gegen die „Verheimlicher"
mit der ganzen Härte des Gesetzes vorge»
gangen werden.

Mannheim , 1. Dezbr . In ganz Baden ist
laut „Neue Bad . Landesztg ." eine Bierpreis¬
erhöhung von vier Mark pro Hektoliter in
Kraft getreten . Es ist dies die zweite seit
Kriegsbeginn . Die erste betrug 3.50 Mark
pro Hektoliter.

Tages -Neuigkeiten.
Gasvergiftung . Berlin,  1 . Dezbr . Das

„Berl . Tagebl ." meldet aus Spandau .: In

einem Hause der Wattstraße in der Siemens-
stadt hat man die dasselbst wohnende Frau
Profesior Jacoby nebst Tochter und einem
12jährigen Sohn bewußtlos im Schlafzimmer
vorgefunden . Während der Nacht hatte sich
der Schlauch des Easheizofens gelöst , fodaß
Gas ausströmte . Erst nach stundenlangen
Bemühungen konnten die drei Personen ins
Leben zurückgerufen werden.

Eroßfeuer . Erünberg (Schlesien ) , 1.
Dezember . In der Schaumweinkellerei und
Wetngroßhandlung der Firma Cremplar u.
Eo . brach heute gegen Abend ein Feuer aus.
Das große , 1822 als erste deutsche Sektkelle¬
rei gegründete Etablissement wurde ein Raub
der Flammen . Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend.

Familientragödie . Boeblingen,  1.
Dezember . Der seit 6. Rov . mit seinen drei
Kindern vermißte Zimmermann Grob ist

heute vormittag in einem Waldteil in der
Nähe der Stadt aufgefunden worden . Er hat
zuerst mit einem kleinen Taschenmesier den
Kindern den Hals durchschnitten und sich
dann selbst auf gleiche Weise entleibt.

Wien . 1. Dezbr . (WTB . Nichtamtlich .)
Das „Neue Wiener Tageblatt " feiert heute
den 50. Jahrestag feines Erscheinens . Chef¬
redakteur Wilhelm Singer sprach dem großen
Leserkreise im Inn - und Auslande den herz¬
lichsten Dank für das zu allen Zeiten bewie-
feneWohlwollen und treueAnhänglichkeit aus

Telegramme.
Englische Truppenbeförderung nach Aegypten.

Budapest . 2. Dezbr . (T . U .) „A Vilag"
läßt sich aus Saloniki drahten : Manche An¬
zeichen lassen darauf schließen , daß die eng¬
lische Heeresleitung die in Saloniki gelande¬
ten Truppen wieder einschiffen und nach

Aegypten befördern lassen will . Nach Aeutze-
rungen französischer Offiziere verbreitet sich
das Gerücht , daß England auch auf der West¬
front große Truppenkörper abzieht . Von

diesen sollen bereits drei Armeekorps schon
vor zwei Tagen aus Marseille nach Aegypten
befördert worden sein.

Fallschirmversuche eines englischen Marine-
Fliegers.

Rotterdam , 2. Dezbr . (T . II .) Der „Nieuwe
Rotterdamfche Courant " meldet aus London:
Der Marineflieger , Oberleutnant Maitland,
lieg in London mit seinem Flugzeug 3000
Meter hoch und fiel dann mit einem Fall-
chirm nieder . Er landete wohlbehalten . Der

Offizier ist 44 Jahre alt.

Die Lage des englisch -französischen
Expeditionskorps.

Lyon . 2. Dezbr . (T . U .) Der „Nouvel-
1 tfte“ malt die Lage des englisch-französischen
Expeditionskorps in sehr düstern Farben . Das
Blatt schreibt : Mit Aengstlichkeit erwarte
man in Frankreich den Zusammenprall der
eindlichen Armeen . Eine ernste Gefahr be

droh unsere Front , die sich immer mehr ver¬
engt . Unsere Stellungen werden immer mehr
zu Offenstvstellungn , um sich gegen einen an

Zahl dreimal überlegenen Feind zu vertei-
digen . Unsere einzige Hoffnung ist, bis zum
Eintreffen der russischen Hilfsexpedition aus¬
zuhalten . Das Blatt glaubt jedoch nicht mehr
an die russischen Versprechungen , die die
französischenErwartungen fast immer getäuscht
haben.

Die Stimmung der Bevölkerung in Saloniki.

Saloniki . 2. Dezbr . (T . U.) Die hiesige
Bevölkerung ist über das Verhalten der eng¬
lischen und französischen Soldaten höchst ent¬
rüstet , wagt jedoch nicht , gegen den Terroris¬
mus zu protestieren . Saloniki trägt voll¬
ständig den Charakter eines französischen oder
englischen Hafens . Die Staatsangehörigen

der Entente feindlichen Länder werden wie
Spione verfolgt . Die Disziplin unter den
Truppen der Entente ist schon sehr gelockert.

An der Wiederherstellung der Eisenbahn
Belgrad -Uesküb wird Tag und Nacht gear¬
beitet . Die Eröffnung des Verkehrs wird für
Mitte Dezember erwartet . Die Telegraphen¬
verbindungen in Serbien funktionieren regel¬
mäßig.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 2. Dezbr . 1915

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Außer Artillerie - und Minenkämpfen an
verschiedenen Stellen der Front keine beson¬
deren Ereignisse.

Nordwestlich von St . Ouentin fiel ein we¬
gen Motorschaden niedergegangener Doppel¬
decker mit zwei englischen Offizieren in un¬
sere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Die Schilderung des russischen Tagesbe¬

richts vom 29. November über Kämpfe bei
Jlluxt -Kasimirski ist frei erfunden.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer wurden vorgehende schwache Abtei¬
lungen der Russen von den Vorposten abge¬
wiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Westlich des Lim wurden Boljanic , Plevlje

und Jabuka besetzt. Südwestlich von Mitro-
witza wurden 4000 Gefangene und 2 Geschütze
eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Gottesdienst der isrnettttfche«
Gemeinde

Samstag, de-» 4. Dezember
Borobend 4-, Uhr
Morgens Gottesdienst 78/4 ,

- n 10 *
Neumondweihe Predigt

Nachmittaas 4»,
Sabbatende s >/, ’

An den Werktagen
Morgens 7
Abends 4-/, '

i«»ntmachung.
i,jtt  Handelsregister B ist
Ul ;»der Firma Philipp

«augeschSst G. m.
Homburg v. d H.

Revisor Paul Iungblut
^durg v. d. H . als Ge-

kingetragen worden,
ft, Geschästsfüh ^ r PH.
tzt als Geschäftsführer

"Sv. d. H., 18 . Nov 1915

^Amtsgericht.

iSBfrJJetßfrttng.
den 3. Dezember,

11 Uhr , versteigere
W*  goldenen Rose hier

in schwarz -Schreib-
Bücherschrank, Rauch.

B Spiegel , 1 Salontisch,
Eßzimmer , Büffet,

tz-s. wische, Stühle , 2 gr.
" °kr. tbo , in geschnitzten
Jl  iwnerne Humpen , 4
^ und 12 Teller und
^ Mb.Kaffee-. Schreib - u.
ju* SM »»gleichbare Zahl-

^ Uleistbietend.
^gv d. H . 2 . 12 . 1915.

Gerichtsvollzieher.

Jetm.Küche
an  einzelne Person

[3640a
Wallstraße 7.

Ardenwohnunfl
llch, y *. 3 Zimmern,

Zubehör , elektrisch
ab sh ruhige

tlt 3731a
°°° 10, Kirdorf.

Druck-Arbeiten
jeder Art fertigt In geschmackvoller
Ausfitirimg zu billigen Preisen die

„Tannnsboten“ ■Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher Ne. 9.

LandvMa 3068a
modern , 10  räumig mit Gemüsegarten
billigst zu verkaufen od zu vermieten
Gonzenheim, Kirchstr. 13 I St

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Gas und eleklr . Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten . Zu erl.

Kirdorf Bachstrahe 81.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

«I. Kachel
Bad Homburgv,d.H., Louisenstr. 2l,Telef,331
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

. ■—  Massige Preise . —
_ (1157

Persil
Das selbsttätige Waschmittel fürLeibwäsche!

Henkers Bleich - Soda

Kleinere Wohnung
2 Zimmer , Kammer , Küche, Ga «,
Wasser und allem Zubehör sofor»
zu vermieten . Mouatlich 18 Mark
4061a ) Dorotheenstr ' ße 21/23.

Schöne Wohnung
bestehend au « S Zimmern , Küche
nebst Zubehör , Bad , abgeschl . Vor¬
platz zu vermieten . (3445a

Näherer Kiffeleffstratze 11.

Ellsabethenftraße 32
sind gut und einfach möbl . Zimmer
zu vermieten . (40l7n

Schöne große
2 Zimmerwohnuna

mit GaS u. ollem Zubehör z. verm.
990a ) Höhenstrahe lg.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3244a Mühlberg 14.

Kleine

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten . (3175a

Dietigheimerstr . 13.
Moderne 4078a

2 Zimmerwohnung
II Stock mit Küche, Bad und Be
anda per 1 . April zu vermieten.

Zu erst . Dletigheimerstr . 24.

30 Elisabethenftraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
1 schön möbl. Wohn» u. Schlaf,
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten . ' (3689a

Eine kleine Wohnung
zu vermieten im 3 . Siock (3239a
F. L. Lotz, Louisenstraße 611/,.

Schöne Aussicht 22.

5chöne4Zimmerwohnung
mit Bad , Balkon und Loggia zu
vermieten . (3014a

Zu erfragen
Louisenstraße 132 b im Laden.

Am Mühlbtrg 33
schöne 8 gimmerwohnu
mtt Zubehör an ruhige Leute
vermieten . Näheres zu erfragen
3 ' 3a ) Louisenstraße 43

Herrschaftliche

Wohnung
6 Zimmer mit ^ üche, Bad u.
allem Zubehör im 2. St . zu
vermieten. (3793a

Kaiser-Friedr -Prom en. 24.
Schöne'

Mansaidenwohnung
sofort billig zu vermieten.

Ad Fröhlichstein Nachi.
3326a Louisenstraße 81.

1 gut möbl. Zimuer
für dauernd zu vermieten . "
3622a ) Schtvedenpfad 14.



fix . 282
.La - n »»b*t, " bomba, , ». »- vrh*

^d86Ül98!
Malzkaffee echt

per Pfd . 45 Pfg.
Gerstenflocken la

per Pfd . 58 Pfg-
Suppen - und Gemüse-

Nudeln
per Pfd . 50 Pfg-

,Frisch von der Jagd
Hasen . Rehkeulen und Rehrücken

in allen Größen.
(43151V

W . LautenschlSaer . a<i,f n

Homborger Kanfhans
für Lebensmittel.

Kurhaus Bad Homburg.
Montag , den «. Dezember , abends 8 Uhr:

Bunter Gesellschafts - Abend

3Snm lifdifotUtofitu
Aushilfe gesucht 4314

LuntenschlSger.

unter Mitwirkung von

Slot . fflt . Bm . nn - °» R« n S - n- » nt « Jons
und Konzertsänger . Toni Rein . ch Konzertsanger n . Ebba Weien
Violine . Klavierbegleitung Lorenz Matosst . säm-lich m F -ankstr. t a. M.

Eintritts -Preise : M . 2.— 1 — und 50 Psg.

Im Vorverkauf auf dem Knrbüro und an der Atzend « affe.

Ein

jangkk Kansburslhe
Für Militär im Vorv erkauf ermäßigte Preise.

Saläbfthiicn
__ _ un d abgebrühte Bohnen
Ein Luufmädchen| in  vorzüglicher Qualität empfiehlt

Carl Deisel.

aeaen guten Lohn sofo>t g sucht
4316 Lautenschläger.

für die Apotheke , welches auch Hau»
arbeit über - immt . gesucht.

Loh " 20 Mark.
4309 ) Engel Apotheke.

verkauft sin Wohn - .
4vkl . GefchästLhau « . Besitztum
oder Anwesen hier oder Umgegend

Lffe ' ten an ( 4306
Georg Geisenhof.

Postlagernd H o mburg.

kaltbarr
Einen Zentner

■ 4 « » 1 ♦♦

zn kaufen gesucht. Grfl . Offerte"
mit Pr . isangade unter F . 4313 an
die Geschäftsstelle ds Bl.

naut -Bleicb-
„Chloro “ bleichtD-stcht und

vt vlllv Hände in lurzer Zeit rein weiß,
«orzügi. erprobter unschädl. MittelS»»e»
unschöne Hautfarbe.Sommersprossen,»ed« .
flecke, gelbe Flecke, hautunreinigleiten. Echt
„Chlorocreme “ Tube1Ji.  Wirksam
unterstützt durchi 0hl »r»e«tle « 4
vom Laboratorium.Leo". Dresden». Er»
Häitlich in Apoth., Drog. u. Par füm»»>

Parf . KarlKreh , geg . d. Kurhaus.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebiffen u . Gegenständen
aller Art gegen svsortige Zahlung

Karl Lagneau,
Kckulstrsße l l ( 1080

Parterrewohnung
4 Zimmer , Bad und sämilichu. c>_ 101 « ,
«ubetlör per 1 . Januar 191 « tu
vermieten (4256
Kaiser Friedr .-Promenade 2.

Billa
irit 6— 7 Zimmer , ©arten im Früh¬
jahr » > Bad Homburg

zu mieten gesucht.
Ausführliche Angebote mit Preis¬
angabe nn er K. 4243 an die Ge-
sch 'fis >lle dieses Blattes.

3 Jimmerwohnung
zu veriill le . Näheres >2670

Ferd ' n i"ds »A ilaae 19 v

Freuiidlictlr

3 ,Ziu mkNvlchnunst
Küche, elettn'ch 1' chi zu monattick
22 Mk fvfort zu »ei mielen.

Saalburgnraße 57
Eingang Luftstraße.

Herrschaftliche

Wohnung
7— 9 Zimmer . Balkons » Klicke, Bad
und Zu ' ebör . GaS . Elektrischem
2 Stock av 1. Januar zu vcimi . t n
4320a Ferdinandsplatz 18.

Moderne

4 Zimmerwohnung

Hirsch im Anschnitt
Rehe , Hasen , ganze Hirsche und Rehe

lusserst billige

4*i2) Qhr - Pfaffenbach
Wild - u . Geflügelhandl.

Telefon 290.

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

Dr .Oet ker ’S Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetkers Hellkopf “ ,

da oft minderwertige und namenlose Nach¬
ahmungen angeboten werden.

tfoi -sahriftsmäsiige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
aowia

Wetterfeste
L. Der «« b»;
Schöne

3 ZimmerwohW
im 1 . Stock Seitenbau tu

Zu erfragen Karl FSrl,,
4085a Löwengasfe n *1

Rodelstiefel
Doppelsohlenstiefel
Jagdstiefel
Schaftstiefel
Getütterte Lederstiefel
Ledergamaschen
Tuchgamaschen
Gummischuhe

2 Jimmerwch
im 1. Stock mit Zubehör, ^
Ga « und 8 elanfchlutz n «it«
vermieten . Zu erfrage , i* i
3725a Schmidtgch'

Gichtschuhe
Einlegesohlen
Lederfett

Schuhhaus
Jacob Strauss
Louisenstrasse 35

4238 ] Telefon 771.

Elegante

6 —7 Zimmerwohliii
mit Terrasse und Porgartr,
Zubehör , Elekr . L cht, « »4
zimmer zu mäßigem Pm,
1. Januar zu vermieten . ^

Nähere « durch die J «« ^
Agentur von H K ltisdirij
Langrafenstratze 1». T(

Schöne Wohm
Hochparrerrr mit allem Zu
v. rmieien ( Kriegthalber
Ermäßigung ) Nähere»

F «rdinandstrah , l
Hau « Ste hler . 2

X4BLETTEN
schützen unsere Krieger
vor Erkältungen. Sie
löschen den Durst; sie
erfrischen auf dem
Marsche. Sendet Wy-
bert -Tabletten an die

Front als

3 ^ iuuiieiiDüipi
mir el Itr . Licht , S >el ttei>(

Schöne

3 ZimmerwotM
zu vermieten

Saalburgßr ^ d

Feldpostbriefe
' - Mi «Wvbeet.Tabletten loste« in all«» ^
Ei  Apothelen und Drogerien M . 2.-
- oder SH. i —.

_i Zitkrag Mit 4. Dn« ta ISIS'
Strassburger 1 Mark

Schöne

3 Zimmerwch
mit großer Küche, ffiM
raum und GartenaiW
Preise von 200 Mark ff
1 Dezember zu veriduN'
Stalin g' N.

Obermühle >m

M

Schöne
5 Zimmt 'rwolul»

M't allem Zubehör , ge¬
teilt , p,ei «wert an E
vermieten.

Louisen

WoliuE
von 4 Zimmern Mit
vehör , eleklr. L chl
'i ie en. ^

Kaiser Fried ichPr °°l

m

Feldpost - Briefe
sind für den Prei « von 1 Pfg . pwfitfiok

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schiok ’s Buchhlg
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

Fe Suppf Louisenstrasse 83 '/»

IGeld-Lose JO Pf. «ztr«

llOloierpÄi ^ lOi.6 empnenu una - IGust.PEordte,EssenII Ucw« sacMfifiw . — » - i
I Auch zu haben in allen durch L ^
(Plakate kenntl . Verkauf «- 1 -

•teilen.

Schöne
3 Zin m rwor

mit allem Zubehör per
o' er sicher zu verwE]
3383a Tiet 'gbel nelsir^

Moderne (40 8a

3 Zimmerwohnunu
im I . Stock mit Fremdenzimmer.
Kücke, Bad und Mansarde u >nstände-
halber per 1 . Avril zu vermieten.

Zn erst . Dierigheimerstr 24.

3 ^ immerwol»̂

TNom̂ ^
zu vermieten
3382 ' )

«bi
außer

L S»ir»
eljah

»o« burg
«Bnngerloh
i der Post '

hlichB

ß,che»bart,
ueNumm

rat» Loste
ltene Zeile

aenteil

wird in
i ftirborf auj

!tafeln ausg

Mch I
de» i

Elisabellienstraße A
1. S ' vck, 3 große Zimmer m,
vehör (Balkon ) zu vermieten.(J

Kaiser Frltdrich-Promm
4 Jimmerwohnung iml j
2 . Stock mit Balkon undsi-"
Zubehör zu vermieten.

B angelex
Angriff

int Truppe
tzen werdl

Hl Nassen i

Glückliche
sowohl i

»eljah in
ßen Ver

scklossenem Borp atz und ge.«
Keller per 1 . Noo . zu er,
3680a SaalburgM -k-s

Zu erfragen Sonntags
9 und 4 Uhr.

Fr

Matin"
Iranspor

i beklagte !
dstöre uni

preise
,Atzung
»des Wes
(die Kri

h  Mit:
Prote

len Uni
et neue

ft« aus (
iParis -Pi

iAort , Di

fdem„Ech
Hie Eelel

des S
sWoche si
'ästigt. l
>Fleischfrc

abfäl
Minis

Lebon ei
>Beschluß
°Äe Jahr
onnen 6

hin d<
vo,

"hDrethle

tragen fai
7 °e des C

liehen

-Im ^ artec ^,

eine 3
Mit Küche. Gas und

Danksagung.
Für dir viklrn B >weisr aufrtdit q. r Trilnüdme t" m

Hinscke .don meiner lüden Mutter . Schwi germutter und Groß-
mutie

Frau Christine Mest Wwe.
ged . Eckhardt

3 ^ immerwodnmist
mit allem Zubehör , abgeschlosseurm
Bv ' pl .itz re. iu n>u erbaute .» Hause
Kirdorf , Usingerstraße per soso" zu
vr mieten . r ( 3̂ ü9a

Nähe er Höhestraße 15.

zu vermieten
Zu erst . Höhestk-

gegenüber de^

3
abgeschlossenen DorpA
Ga » und allem 0
vermieten. Äud

II Stock mit Küche, Bad u. Man.
sarde , Erker und Beranda umstände
halber p r 1 Ja » , berw . 1. Apiil
zu vermieten . Zu erfragen
4078a ) Tietigh .imerst ' 24

sowie für die trostreichen Worte de« Herrn Dekan Holzhausen
am Gra ' e und für die vielen Blumenspenden sagen herzlichen
Dank . ^

Bad Homburg d-n 2 . Dezember 1915.

Neu hergenchtele

3 Zimmerwohliung
im Seitenbau , Parterre an kinder-
lose» Eh .paar billig sofort zu ver.
mieten . Ga « vorhanden 133 9a

H Gerecht , Wallstraße 5.

Schö^

ZimmeB

Friedrich Mest u Familie.
moflif (1307

2 Zimmer u. Küche ^ '«°
im S iünban Glucke » st - inweg 8

2 stioße Partirrrzimmel
mit Küche di« 1. Januar zu »er.
mitten (4279,

Kaiser Fri d ick . Prom . 16.
Gera, .ttt-0tMch

Schöne

2 jimmerwohnung
sofort zu ver mieten (3153a

Lo is n̂straße 26 , III . St.

2 ^ uuut rwoDuung'
mit Küche u . allem Zubehör , rieft.
Licht zn vermieten 3960a

Waisenhausstraste 7.

^ iiuiuu » ^ — - 7 — . -
an rubiae Leute sofort zu uet »nuten.

mit Balkon mbst
färben , 2 Keller,
zu vermieten.

Zu erfragen LU^

Mt Gchttfuenaag : - tievr .ch NaHmanu ; str H « » «t - gieUi H«ia »lM

1 Zentraih . izung.
1 Jtmmcr fUltr. Lich! m t
Nedengetab dauernd zu vermieten.
4 - >2 a) L . Lepver , Lö,»e" iassi 7.

prnik a »». S «0fi«

3 Zinln>ê ,
wegzi g«balber s^ ^ s
zu ver » reten . s -

Nene
«dl
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